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Prohliser Zeitung

Die nächste „Prohliser 
Zeitung“ erscheint am 
17. März. Redaktions- und 
Anzeigenschluss dafür ist 
am 8. März 2021.

EHRENAMTLICHE HELFER des Malteser Hilfsdienstes beim Packen der Beutel.  Foto: Malteser Hilfsdienste e. V.
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Prohlis. „Schule macht stark“ 
ist eine gemeinsame Initiati-
ve von Bund und Ländern zur 
Unterstützung von Schulen in 
sozial schwierigen Lagen. Sie 
startete im Januar dieses Jah-
res und ist auf zehn Jahre ange-
legt. Unter den 200  Schulen aus 
ganz Deutschland, die für die-
ses Projekt ausgewählt wurden, 
ist auch die 120.  Grundschule 
„Am Geberbach“. Laut Webseite 

Projekt „Schule macht stark“ – 
120. Grundschule ist dabei

der Schule https://cms.sachsen. 
schule/gs120dd/grundschule/ 
lernen hier derzeit 341 Mädchen 
und Jungen in 17  Regelklassen. 
Darunter sind zwei Klassen mit 
Schülerinnen und Schülern, de-
ren Herkun� ssprache nicht oder 
nicht ausschließlich deutsch ist. 
In der ersten Projektpha-
se (2021 bis 2025) erarbei-
ten die ausgewählten Schulen 
mit Wissenscha� lerinnen und 

Wissenscha� lern aus 13  For-
schungseinrichtungen und Uni-
versitäten Strategien und Ansät-
ze für den Unterricht und den 
Schulalltag, ausgerichtet auf die 
Bedürfnisse vor Ort. In der zwei-
ten Phase (2026 bis 2030) werden 
die erarbeiteten Konzepte und 
Strategien ebenfalls mit wissen-
scha� licher Unterstützung auf 
möglichst viele weitere Schulen 
übertragen. (ct)

DRK bildet Corona-
Schnelltester aus

Dresden. Das Ausbildungszen-
trum des DRK-Kreisverban-
des Dresden e. V. bildet ab dem 
17.  Februar Corona-Schnelltes-
ter aus. In 90  Minuten lernen 
die Teilnehmer unter ärztlicher 
Anleitung, wie der SARS-CoV2 
Antigen-Test richtig ausgeführt 
wird. Geübt wird ebenso das 
richtige Anlegen der Schutzklei-
dung sowie die Abstrichentnah-
me. So haben Firmen und Ein-
richtungen die Chance, geeigne-
te Mitarbeiter als Tester ausbil-
den zu lassen.
Corona-Schnelltests dürfen nur 
von dafür befähigten Personen 
durchgeführt werden. Das kön-
nen z. B. auch betriebliche Erst-
helfer sein. Abgesehen von der 
Schulung zum Schnelltester tes-
ten Rotkreuzmitarbeiter selbst 
mittels Schnelltest auf das Co-
ronavirus. Firmen können ihre 
Mitarbeiter wochentags in das 
Testzentrum vom DRK Dresden 
schicken. Sowohl für die Schu-
lung als auch die Testung ist eine 
Anmeldung erforderlich.  (StZ)

Kontakt: www.drk-kurs.de oder 
telefonisch unter 0351 8500235

Prohlis. Am 4.  Februar startete 
ein neues Projekt, um den Proh-
liserinnen und Prohlisern die 
Zeit der Pandemie etwas zu er-
leichtern und Anregungen für 
einen abwechslungsreichen Spei-
seplan zu geben. Gemeinsam mit 
der Kirche Prohlis, dem Kinder- 
und Familientre�  „Mareicke“ 
und dem Malteser Hilfsdienst 
e. V. hat das Quartiersmanage-
ment Prohlis das Kochbeutel-
projekt ins Leben gerufen. Noch 
bis Ende Februar können sich 
interessierte Menschen in der 
„Mareicke“ oder in der Kirche 

Corona-Hilfe:
Zutaten im Kochbeutel plus Rezept

Prohlis melden, um wöchentlich 
einen Beutel mit einem Kochre-
zept und die dafür benötigten 
Zutaten zu erhalten. 
Das Projektteam möchte mit 
dem Kochen etwas Verbinden-
des im Stadtteil scha� en und hat 
dazu einen Wunsch: „Wir wür-
den uns freuen, wenn Sie die 
beiliegenden Zutaten zu einem 
schönen Essen werden lassen. 
Und wenn Sie uns dafür ein Re-
zept schenken würden, welches 
leicht nachgekocht werden kann 
und einfache Lebensmittel als 
Zutaten hat, kommt es mit etwas 

Glück vielleicht in die Einkaufs-
tasche in der nächsten Woche.“ 
Wenn genügend Rezepte von den 
Bewohnern zusammenkommen, 
könnte daraus am Ende ein klei-
nes Kochbuch werden. Finan-
ziell unterstützt wird das Pro-
jekt durch die VONOVIA. Ob es 
fortgesetzt wird, stand zu Redak-
tionsschluss noch nicht fest. (ct)

Kontakt: „Mareicke“, Vetschauer 
Straße 14, Tel.: 0351 2723332, 

E-Mail: mareicke@dksb-dresden.
de; Kirche Prohlis, Georg-Palitzsch-

Straße 2, Tel.: 0351 2841149, E-Mail: 
kg.dresden_prohlis@evlks.de 

Corona: Neue 
Selbsthilfegruppe 

Dresden. Angehörige von Men-
schen, die einen schweren Coro-
na-Krankheitsverlauf haben, wol-
len sich zu einer Selbsthilfegrup-
pe zusammenschließen. Sie bie-
tet einen geschützten Raum, um 
sich über das bei schweren Verläu-
fen tückische Krankheitsbild aus-
tauschen zu können. Dabei wol-
len sich die Mitglieder gegenseitig 
stärken. Ziel ist es, mit dieser Si-
tuation umgehen zu lernen. Kra�  
benötigen die Angehörigen von 
Corona-Erkrankten auch, um den 
Schwerstkranken den gebotenen 
Halt geben zu können.  (StZ)

Kontakt- und Informationsstelle 
für Selbsthilfegruppen (KISS) 

Ehrlichstraße 3, 01067 Dresden 
(Zugang nur über Freiberger 

Straße 18 möglich) 
Telefon: 0351-2061985 

E-Mail: kiss@dresden.de 
www.dresden.de/selbsthilfe

Dresden-Leubnitz
Wilhelm-Franke-Straße 34

01239 Dresden
  0351 470 73 83

Dresden-Niedersedlitz
Bahnhofstraße 9
01259 Dresden
  0351 203 70 18

E-Mail:  
service@betten-richter.de

REINIGUNG
Wir haben für Sie 

geöffnet!
Besuchen Sie uns 
gern und lassen 

Sie jetzt Ihre Betten 
reinigen.

Unsere Themen
 Corona-Archivalien  S. 2
 Blaues Wunder  S. 3
 Bibo des Jahres  S. 4
  Familienzentrum  S. 5
 Rettungseinsatz  S. 6
  Straßenbau  S. 7
  Streetwork in Prohlis  S. 8

Corona-Jahr
Wo stehen wir ein knappes Jahr 
nach dem ersten Lockdown im 
März 2020? Nach kurzer Erho-
lung über den Sommer leben 
wir seit Wochen wieder mit 
weitreichenden Einschränkun-
gen. Geschä� e, Kultureinrich-
tungen und Gaststätten bleiben 
weiter geschlossen. Bisher sind 
über 19.916 in� zierte Dresdner 
genesen, aber leider auch über 
843 Menschen an oder mit Co-
rona gestorben. Der Inzidenz-
wert in Dresden pendelt Mitte 
Februar zwischen 50 und 60. 
Damit können Infektionsket-
ten wieder besser nachverfolgt 
werden. Die Impfquote steigt, 
mehr Schnelltests werden ab 
März in Aussicht gestellt. Das 
macht Ho� nung. Andererseits: 
Die noch gefährlicheren Mu-
tationen des Virus breiten sich 
aus. Das Gefühlschaos zwischen 
Sorge und Zuversicht bleibt. 

Ihre Christine Pohl



2 Dresdner Stadtteilzeitung

Impressum
DRESDNER STADTTEILZEITUNG

  Herausgeber:
SV SAXONIA Verlag für Recht, 
Wirtscha�  und Kultur GmbH
Lingnerallee 3, 01069 Dresden
Gesamtherstellung und Verlag

  Anzeigenleitung:
SV SAXONIA VERLAG für Recht, 
Wirtscha�  und Kultur GmbH
Lingnerallee 3, 01069 Dresden
Tel. 0351 4852621
www.dresdner-stadtteilzeitungen.de

  Verantwortliche Redakteurin:
Christine Pohl 
Tel. 0351 4852621, Fax: 0351 4 852661
stadtteilzeitungen@saxonia-verlag.de

  Anzeigenberatung:
Carola Mulitze, Tel. 0162 6553333
vorstufe@saxonia-verlag.de

  Druck:
LR Medienverlag und Druckerei GmbH
Straße der Jugend 54, 03050 Cottbus
Tel. 0355 481461
Nachdruck, Vervielfältigung, Verbreitung in 
elektronischen Medien von Inhalten, Abbildun-
gen und gestalteten Anzeigen ist nur mit schri� -
licher Genehmigung des Verlages zulässig. Die 
Zeitung und die verö� entlichten Anzeigen sind 
urheberrechtlich geschützt. Für unverlangt ein-
gesandte Manuskripte und Bilder übernimmt 
der Verlag keine Ha� ung. Eine Zurücksendung 
erfolgt nicht. Die Redak-
tion behält sich bei Ver-
ö� entlichung das Recht 
der Kürzung und Bear-
beitung von Zuschri� en 
vor. Alle Rechte bleiben 
vorbehalten.

Gedenken

Letztes Geleit

Dresden. Die Corona-Pande-
mie hat auch das Universitäts-
klinikum Carl Gustav Carus in 
besonderem Maße gefordert. In 
den vergangenen Jahrzehnten 
war sie noch nie mit einem kri-
senha� en Geschehen in diesem 
Ausmaß konfrontiert worden. 
„Um in der heraufziehenden 
Pandemie so wirksam und auch 
nachhaltig wie möglich agieren 
zu können, haben wir am Unikli-
nikum frühzeitig ein Krisenma-
nagement etabliert. Angesichts 
einer Situation, die in dieser 
Form und diesem Ausmaß abso-
lutes Neuland darstellte, war uns 
klar, dass wir unser Tun immer 
wieder auf den Prüfstand stellen 
müssen. Das aber geht nur, wenn 
wir alle Maßnahmen und die da-
vorliegenden Entscheidungspro-
zesse sorgfältig in Form einer 
Chronik dokumentieren“, erin-
nert sich Prof. Michael Albrecht, 
Medizinischer Vorstand, an die 
ersten Monate der Pandemie. 
So entstand im Laufe eines 
knappen Jahres eine umfang-
reiche Sammlung. Sie beinhal-
tet Dokumente wie Verfahrens-
anweisungen, Hinweisschilder, 
Poster, mehrere Ausgaben des 

Dokumente über Corona-Pandemie für das Stadtarchiv

Mitarbeitermagazins „Carus In-
tern“ und des Newsletters „Carus 
Quick“ sowie ein Corona-Tage-
buch, aber auch zwei selbst genäh-
te Schutzmasken vom März 2020 
und einen Patienten-Fragebogen 
der Corona-Ambulanz. Diese Un-
terlagen zur Corona-Pandemie 

wurden am 8.  Februar an das 
Stadtarchiv Dresden übergeben.
Sie dokumentieren einerseits die 
organisatorischen sowie admi-
nistrative Maßnahmen des Kli-
nikums, um Patienten und Mit-
arbeiter vor einer Infektion zu 
schützen und andererseits alle 

Aktivitäten, durch die es gelungen 
ist, die � erapien analog zu den 
wachsenden Erkenntnissen der 
Wissenscha�  zu optimieren. So 
werden die Erfahrungen für die 
Zukun�  au� ewahrt, um auf der-
artige Krisen vorbereitet zu sein. 
Das Stadtarchiv hatte bereits im 
April 2020 damit begonnen, eine 
Corona-Sammlung aufzubau-
en. Zunächst waren das vor allem 
Objekte und Dokumente aus Pri-
vathand. „Neben dieser privaten 
Ebene ist es für uns als Stadtarchiv 
jedoch wichtig, auch Unterlagen 
zu bekommen, die das Gesche-
hen aus der Perspektive ö� ent-
licher Einrichtungen dokumen-
tieren. Bei der Bewältigung der 
Pandemie in der Stadt spielt das 
Universitätsklinikum als ö� entli-
che Institution eine zentrale Rol-
le. Deshalb ist es für unsere Arbeit 
sehr wichtig, Dokumente und Ob-
jekte aus dem Klinikbetrieb über-
nehmen zu können. Umso erfreu-
licher ist es, dass uns das Unikli-
nikum bei unserer Arbeit so un-
kompliziert unterstützt“, sagt 
Prof. � omas Kübler.
Inzwischen sind bereits mehr als 
2.000 Dateien in Form von Einträ-
gen mit anhängenden Protokollen 
und Berichten angelegt worden. 
„Ohne eine systematische Au� e-
reitung und Ablage dieser Doku-
mente in einer strukturiert aufge-
bauten Datenbank wäre ein gro-
ßer Teil dieses Wissens in seiner 
Gesamtheit nicht verfügbar und 
würde den so wichtigen Lernpro-
zess während und nach der Krise 
verhindern“, erklärte Prof. Ma-
ria Eberlein-Gonska, Leiterin des 
Zentralbereichs Qualitäts- und 
Medizinisches Risikomanage-
ment des Uniklinikums, bei der 
Übergabe der Dokumente, Fotos 
und Videos.  (StZ)

DER LEITENDE ARCHIVDIREKTOR Prof. Thomas Kübler (l.) nimmt die Doku-
mente des Universitätsklinikums zur Corona-Pandemie entgegen. Mit 
dabei: Prof. Maria Eberlein Gonska, Janko Haft, Kaufmännischer Vor-
stand des Uniklinikums, und Michael Doerwald, Creative Director der 
Agentur Ketchum (v. l.).  Foto: Uniklinikum

Gedenken an 
Victor Klemperer 

Anlässlich des 140. Geburtsjah-
res von Viktor Klemperer würdi-
gen die Sächsische Landesbiblio-
thek  – Staats- und Universitäts-
bibliothek Dresden (SLUB) und 
die Sächsische Bibliotheksgesell-
scha�  (SäBiG) den Dresdner Li-
teraturwissenscha� ler, Roma-
nisten und Politiker in besonde-
rer Weise. Zu Klemperers 61. To-
destag, am 11. Februar, starteten 
beide den Foto- und Filmwettbe-
werb „Zwischen allen Stühlen“. 
Ob Fototagebuch, Straßensze-
nen, private oder politische Er-
eignisse, Lustiges oder Trauri-
ges, Orte oder Begegnungen  – 
den Ideen sind keine Grenzen 
gesetzt. 
Die Teilnahme ist kostenlos. Die 
Erstplatzierten werden am 9. Ok-
tober, dem Geburtstag Klempe-
rers, bekanntgegeben. Sie dürfen 
sich über ein Preisgeld freuen, 
das von der Sächsischen Biblio-
theksgesellscha�  gesti� et wird. 
Es ist geplant, die besten Einrei-
chungen in einer Ausstellung in 
der Zen tralbibliothek der SLUB 
Dresden, Zellescher Weg  18, zu 
präsentieren. 
Bis zum 19. September 2021 sind 
alle Interessierten eingeladen, 
sich in kreativer fotogra� scher 
oder � lmischer Weise damit aus-
einanderzusetzen, was ihnen 
Klemperer und sein Werk heute 
bedeutet.  (StZ)

Detaillierte Informationen und 
Teilnahmebedingungen � nden 

Sie unter https://slubdd.de/
fotowettbewerbklemperer 

DEM LEBEN EINEN WÜRDIGEN ABSCHIED GEBEN

Ein Dresdner Familienunternehmen

TORSTEN GAUMERT

BESTATTUNGEN
Tag und Nacht dienstbereit
Keglerstr. 4 01309 Dresden
Tel. (03 51) 3 12 93 00 Fax (03 51) 3 12 93 01
Saarstr. 1 01189 Dresden 
Tel. (03 51) 4 24 75 90
Herzberger Str. 30 Eing. Prohliser Allee 01239 Dresden
Tel. (03 51) 4 04 37 82 

Wer einen Fluss überquert,
muss die eine Seite verlassen.
   Mahatma Gandhi

Tag & Nacht für Sie erreichbar: 0351 / 42 999 42  
Gompitzer Str. 29  l  Spitzwegstr. 66a  l  Großenhainer Str. 163  
Herzberger Str. 8  l  Pfotenhauerstr. 68 l  Königsbrücker Landstr. 54 
Breitscheidstr. 55  l  www.antea-dresden.de  

N A T U R R U H E Friedewald GmbH
Bestattungswald Coswig

            www.naturruhe-friedewald.de

Kundenbüro:
Mittlere Bergstraße 85
01445 Radebeul
(Termine nach Vereinbarung)

Telefon:  0351-32350529

              

kontakt@naturruhe-friedewald.de
Mobil:    

„Wir beraten Sie gerne über die Möglichkeiten der letzten Ruhe im Friedewald.“

 0172-8833166

Parkplatz Bestattungswald: 
(gegenüber) Kreyernweg 91
01445 Radebeul 

W. Billing GmbH
Bestattungshaus

www.bestattungshausbilling.de

Zschachwitz Tel.: 2 01 58 48
Blasewitz Tel.: 3 17 90 24
Strehlen Tel.: 4 71 62 86

alle Telefone Tag und Nacht erreichbar

Kesselsdorfer Str. / Ecke  
Rudolf-Renner-Str. 55, 01159 Dresden
Mosczinskystraße 10, 01069 Dresden
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Achtung Hochwasser: In der ersten Februarwoche rief die Stadtverwal-
tung die Hochwasser-Alarmstufe 1 aus. Am 5. Februar lag der Pegel bei 
über 400 Zentimeter. Da schwappte dann die Elbe schon über die Sen-
ke des Radwegs unterhalb des Schillergartens in Blasewitz. Mit 461 er-
reichte der Fluss am 6. Februar seinen höchsten Pegel, danach fiel der 
Wasserstand bald unter die kritische Marke. Dadurch konnte die Alarm-
stufe 1 am Morgen des 8. Februars wieder aufgehoben werden. �
� Foto: Pohl

Sanierung des Blauen Wunders erst ab 2022
Die 295 Meter lange Brücke zwi-
schen Blasewitz und Loschwitz ist 
1893 eingeweiht worden und bis 
heute eine unverzichtbare Haupt-
verkehrsader. Das Blaue Wunder 
wird laufend instand gehalten, seit 
Jahren wird über eine dringend 
notwendige Generalsanierung 
gesprochen. Aufgrund fehlender 

Fördermittel ist diese aber vor-
erst nicht in Sicht. Deshalb sol-
len zunächst ab 2022 abschnitts-
weise die kritischsten Punkte in 
Ordnung gebracht werden. Dazu 
zählen die Schwingungsbrem-
sen an verschiedenen Pylonen, 
die Endbereiche des Haupttrag-
werks, das Scheitelgelenk in der 

Brückenmitte. Die Stahlbau- und 
Korrosionsschutzarbeiten sollen 
überwiegend bei laufendem Ver-
kehr erfolgen, kurzzeitige Voll-
sperrungen können sich beim 
Aufbau der Baugerüste ergeben, 
informierte Baubürgermeister 
Stephan Kühn. Im Sommer 2021 
soll die europaweite Ausschrei-
bung für die Bauarbeiten für den 
Zeitraum 2022 bis 2026 erfolgen. 
Deren Kosten belaufen sich auf 
38,8 Millionen. Die Stadt ist wei-
terhin im Gespräch mit dem Frei-
staat und dem Bund, um doch 
noch Fördermittel zu bekommen. 
Aber jede weitere Verzögerung 
des Baubeginns wirkt sich nicht 
nur negativ auf den Zustand des 
Bauwerks aus, sondern auch auf 
die Kosten. Inzwischen ist von 
160 Millionen Euro für sämtliche 
Arbeiten im Zusammenhang mit 
der Erneuerung des Blauen Wun-
ders die Rede.	 (C.P.)

Die Erneuerungsarbeiten an der Loschwitzer Brücke verschieben sich weiter. � Foto: Pohl

Der Gemeinschaftsgarten 
„Strieskanne“ startet am 7. März, 
14 bis 17 Uhr, in seine dritte Sai-
son. Alle Interessierten sind herz-
lich zur digitalen Planungswerk-
statt eingeladen, um gemeinsam 
Ideen für das neue Gartenjahr 
zu sammeln, Aktionen und Ge-
meinschaftsbeete zu organisie-
ren. In dieser Saison wird beson-
ders die nachhaltige Wasserge-
winnung im Fokus stehen.
Der Striesener Garten ent-
stand im April 2019 als Nach-
barschaftsprojekt auf einer bis-
lang trostlosen Brachfläche in 
der Spenerstraße  36. Selbstge-
baute Beete, Bänke, Sandkasten, 
Schuppen und Kräuterspirale 

Gartenpläne in der „Strieskanne“
prägen seit dem ersten Garten-
jahr das Bild. Für besondere Er-
innerungen sorgten die gesel-
ligen Feste mit Essen aus eige-
nem Gartengemüse. Obwohl die 
Planungswerkstatt der zweiten 
Saison coronabedingt ausfallen 
musste, erblühte und grünte die 
Strieskanne auch 2020 dank en-
gagierter Gärtner*innen in vol-
ler Pracht. Der Garten wurde zur 
Oase für Gemeinschaft auf Ab-
stand und aufheiternde Begeg-
nungen unter freiem Himmel.
	 (StZ)

Anmeldung bis 5. März gewünscht: 
strieskanne@ufer-projekte.de

(Link für Online-Videokonferenz 
folgt bei Anmeldung)

Erster Hochwasseralarm

Genießen am Schillerplatz
„Mehr Bio, Mehr Glücklich“
Aromatische Tomaten, lecke-
re Aprikosen, Äpfel, Kartoffeln 
und vieles mehr – frisch von 
den Feldern und Obstwiesen 
rund um Podemus – locken je 
nach Saison im Biomarkt von 
Vorwerk Podemus. Die vielfäl-
tigen Biofleisch- und Wurst-
waren liefert die eigene Hof-
fleischerei. Vergangenes Jahr kam noch die Hofmolke-
rei dazu und verarbeitet die eigene Bio-Weidemilch bis-
lang zu Quark, Grillkäse und Frischkäse. Und natürlich 
wird dort auch die frische Milch für die „Stadt-Euter“ 
pasteurisiert, die Milchzapfanlagen, welche am Schil-
lerplatz Premiere feierten. Regionale Produkte vom ei-
genen Hof und den Bio-Nachbarn mitten in der Stadt 
in Hofatmosphäre zu verkaufen, diese Idee verwirklicht 
Familie Probst mit ihrem ersten Stadtmarkt am Schil-
lerplatz seit der Eröffnung vor 12 Jahren.
Dieses Jahr feiert Vorwerk Podemus sein 30-jähriges Ju-
biläum: Feiern Sie mit! Im Laufe des Jahres erwarten Sie 
ein großes Gewinnspiel, viele Jubiläumsangebote und 
viele Geschichten vom Hof aus 30 Jahren „Rund um bio“.
 www.vorwerkpodemus.de

heisse suppen
„Suppenliebhaber willkommen!“ heißt es in der „Suppen-
wirtschaft“ am Schillerplatz. Auch im Lockdown gibt es 
die heißgeliebte Suppe. In selbst mitgebrachten Behältern 
wird sie eingefüllt, gelöffelt wird dann im Büro, in der Pra-
xis oder zu Hause. „Sehr beliebt sind auch unsere Suppen 
zum selbst Aufwärmen, sollte der eigene Kühlschrank mal 
leer sein“, sagt Michael Malz, der zusammen mit Caroli-
ne Lampe-Skripa die gastliche Stätte betreibt. Herumge-
sprochen hat sich die große Auswahl an Suppen, Eintöp-
fen und Currys. Alles wird saisonal, regional und frisch 
gekocht – nach alten, traditionellen und neuen Rezepten. 
Für alle Geschmäcker ist etwas dabei: herzhaft, vegeta-
risch, vegan, süß – deutsch, europäisch, international. Kö-
chin Cathrin kocht ehrlich, authentisch und mit Liebe – 
und vor allem lecker. Das Team der Suppenwirtschaft be-
dankt sich bei allen treuen Gäs-
ten für ihre Unterstützung.  Im 
gleichen Gebäude wie die  „Sup-
penwirtschaft“ bietet die Pension 
„Bed and Breakfast“ sieben Zim-
mer und vier Appartements zum 
Übernachten an.

www.suppenwirtschaft.de
www.bb-schillerplatz.de

Wir fördern die Region
Anwaltskanzlei Dr. Kreuzer.  | Beate Protze Immobilien GmbH  |  

Bed and Breakfast am Schillerplatz  | Blumenhaus Mende  |   
Cleiderei Rosenpfeffer  | Dr. Passin, Kieferorthopädie  |  

edelrausch® Handels- und Service GmbH  | Elektro-Schäfer  |  
Geigenbauer Gläsel  | Hüblers Café-Lounge  | Lavendel-Apotheke  |  

No 1 Womenstyle GmbH  | Optik Schubert  | Physiotherapie A. Walther  |  
Radiolog. Gemeinschaftspraxis  | Schillerapotheke  | Schuhhaus Süss  |  

Schillergarten  | Shana Friseur Simone Müller  |   
Steuerberaterin Mildenberger-Wolf  | Studienkreis GmbH, Nachhilfe  | 

Thalia.de  | TUI Reisecenter  | Uhren Zietz  | 
Villa Marie – Marieletta GmbH  | Vitanas Senioren Centrum  |  

Vorwerk Podemus – Bio Markt  | Werbegemeinschaft SchillerGalerie  |  
Zahnarztpraxis Dr. Löschner  | Zahnarztpraxis Dr. Päßler

Autoservice Alf Häse
Kraftfahrzeugmeisterbetrieb

01309 Dresden · Geisingstraße 30
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Dresden. Traditionell zeich-
nen die Städtischen Bibliothe-
ken Dresden am Anfang des Jah-
res die Bibliothek des Jahres aus. 
Schaut man auf das Jahr  2020 
zurück, überrascht es zunächst 
nicht, dass die eBibo, die virtu-
elle Zweigstelle der Städtischen 
Bibliotheken Dresden, diesmal 
das Rennen gewonnen hat. Zehn 
Wochen waren die Zweigstellen 
in den Stadtbezirken coronabe-
dingt geschlossen. Zurückgegrif-
fen werden konnte nur auf digi-
tale Angebote. „Bei der Bewer-
tung haben wir nicht nach der 
Statistik geschaut, sondern wei-
che Faktoren bewertet“, betont 
Roman Rabe, Bibliothekarischer 
Fachdirektor der Städtischen 
Bibliotheken während der Aus-
zeichnungsveranstaltung per Vi-
deokonferenz. „Das Team über-
zeugte mit zahlreichen kreativ 
entwickelten, umsichtig und ef-
fizient umgesetzten Aktivitäten 
zum Ausbau, zur Qualitätsstei-
gerung und zur Bewerbung ihrer 
Angebote“, begründet die Jury 
ihre Wahl. Seit 2009 bietet die 
eBibo ortsunabhängig Auslei-
he- und Informationsmöglich-
keiten an. „Der Bedarf wächst 
mit jedem digitalen Endgerät“, 
so Roman Rabe weiter. „Jedes 
Jahr verzeichnete die eBibo über-
durchschnittliche Wachstums-
raten trotz geringer Verknüp-
fung mit den stationären Biblio-
theken.“ Es sei dem Engagement 
des eBibo-Teams um Leiter Ste-
fan Ettrich zu verdanken, dass 

eBibo ist Bibliothek das Jahres 2020

sich diese Verknüpfung verbes-
sert hat. 
Das Team hat gute Schulungen 
für die Bibliotheksmitarbeiter 
entwickelt. 2020 gingen zudem 
zwei neue Streamingangebote an 
den Start: Medici.tv und Free-
gal music. Auf die aktuelle Situ-
ation und die damit verbundene 
steigende Nachfrage haben die 
Städtischen Bibliotheken 2020 
zeitnah reagiert und die eBi-
bo außerordentlich aufgestockt. 
Über die Onleihe können aktu-
ell 34.000  E-Books, E-Audios, 
E-Zeitungen und -Zeitschriften 
sowie E-Learning-Kurse entlie-
hen werden. Für Kinder gibt es 
mit den TigerBooks eine Kin-
derbuch-App mit über 5.000 Me-
dien. Neben klassischen E-
Books finden sich hier Hörbü-
cher, animierte Kinderbücher 

mit Vorlesefunktion, Lern- und 
Lesespiele, Puzzle und Mal-
buchfunktionen. Für Musikfans 
bringt die Naxos Music Libra-
ry für klassische Musik und Jazz 
Musik per Stream auf PC, Smart-
phone und Stereoanlage. 
Das Team der eBibo ist auch für 
die zahlreichen positiven Rück-
meldungen, aber auch Wünsche 
und Kritik der Nutzerinnen und 
Nutzer dankbar, aufgrund des-
sen das Angebot weiter ange-
passt wird. 
Wer im Besitz eines gültigen Be-
nutzerausweises ist, kann da-
mit auch die Angebote der eBi-
bo nutzen. Andere Interessier-
te können sich bequem von zu 
Hause aus über die Selbstregis
trierung des Online-Kataloges 
als neuer Nutzer anmelden. 	 (ct)

 https://www.ebibo-dresden.de/

Als bibliothek des Jahres 2020 wurde in Dresden die virtuelle Zweig-
stelle ausgezeichnet. Foto: Frank Buttenbender, Städtische BibliothekenWie andere Museen auch sind 

die Technischen Sammlungen in 
Striesen geschlossen. Trotzdem 
gibt es Einblicke in die Ausstel-
lungen. Das Netzwerk Medien 
Kunst zeigt an jedem Freitag im 
Februar aktuelle Positionen der 
internationalen Medienkunst. 
Die Kuratorinnen und Kurato-
ren der Medienkunst-Ausstel-
lung „Der Wille und der Berg. 
Mind over Matter“ haben sich 
etwas Besonderes ausgedacht: 
Zwischen 16 und 20  Uhr kön-
nen Interessierte vom heimi-
schen Computer aus mit Hilfe 
von acht kleinen Roboterfahr-
zeugen auf Entdeckungstour 
durch die Ausstellung gehen. Die 
mit Miniaturkameras ausgestat-
teten Roboter fahren durch den 
400 Quadratmeter großen Ema-
nuel-Goldberg-Saal und zeigen 
die ausgestellten Kunstinstalla-
tionen. Manchmal begegnen sie 
dabei auch einem der anderen 
digital-mechanischen Ausstel-
lungsbesucher. Zugang erhal-
ten die Userinnen und User über 
die Webseiten der Technischen 
Sammlungen, tsd.de, sowie von 
Dresden Contemporary Art, 
dresdencontemporaryart.com.
Das Dresdner Netzwerk Medien 
Kunst hat mit dem Chaos Com-
puter Club die Explorer-Robo-
ter nach dem Vorbild fernge-
steuerter Roboter im Brand- und 

Per Roboter ins Museum
Virtueller Blick in die geschlossene Ausstellung 

„Der Wille und der Berg. Mind over Matter“

Katastrophenschutz entwickelt. 
Für die Hardwareentwicklung 
zeichnet Leon Abdulhakim Al-
qaseer verantwortlich, die Soft-
ware wurde von Johannes 
Lötzsch programmiert.
Der Ausstellungsbesuch per Ro-
boter konnte bereits im letz-
ten Dezember auf dem digita-
len Chaos Communication Con-
gress getestet werden, der 2020 
als „Remote Chaos Experience“ 
begangen wurde. 
Unter dem Titel „Der Wille und 
der Berg. Mind over Matter“ wer-
den unterschiedliche philosophi-
sche Grundfragen nach der Zu-
kunft der Beziehungen zwischen 
Menschen und Technologie auf-
geworfen, die mittels künstleri-
scher Versuchsanordnungen er-
forscht werden. 
Einer der beteiligten Künstle-
rinnen und Künstler ist Anton 
Ginzburg. Der in New York le-
bende Künstler residiert seit Ja-
nuar 2021 am Schaufler Lab@
TU Dresden. Sein Videoinstal-
lation End of Perspective (2015) 
thematisiert die Erweiterung 
des menschlichen Auges durch 
Technik und die daraus resul-
tierende Entmaterialisierung des 
Körpers.	 (StZ)

Digitaler Ausstellungsrundgang:
https://matter.crockefeller.org/wille-

berg/entrance/
www.tsd.de

Ferngesteuerte Roboterfahrzeuge stehen bereit für die Entdeckungs-
tour durch das Museum. � Foto: TSD

OB-Sprechstunde 
Dresden. Was wollten Sie schon 
immer mal vom Oberbürger-
meister Dirk Hilbert wissen? Am 
27. Februar ist Gelegenheit, zwi-
schen 13 und 16  Uhr mit dem 
OB zu telefonieren. Anmeldun-
gen dafür werden vom Bürger-
meisteramt per E-Mail unter 
buergersprechstunde@dresden.
de oder telefonisch unter 4882121 
entgegengenommen.
Die nächste Bürgersprechstun-
de ist für den 20. März von 13 bis 
16 Uhr geplant. 	 (StZ)

SRH SCHULEN

SRH Montessori-Grundschule Dresden
Pirnaer Landstraße 191 | 01257 Dresden | www.srh-grundschule.de

INFO-ABEND AN DER SRH MONTESSORI-
GRUNDSCHULE DRESDEN
18.03.2021 | 18 – 20 UHR

SachsenEnergie entsteht aus der 
Verbindung von DREWAG und ENSO. 

Deshalb sind wir hier vor Ort für Sie da.

www.SachsenEnergie.de

Digitale  
Kulturangebote

Kleinzschachwitz. In der Inter-
viewreihe „Wir.Hier.“ stellt das 
Putjatinhaus Menschen vor, die 
den Stadtteil Kleinzschachwitz auf 
ihre Weise prägen. Interviewt wer-
den sie von Mario Thiel. Diese Vi-
deos und weitere digitale Kultur-
angebote sind auf der Webseite zu 
finden ebenso wie Informationen 
zum Kultur-Mitmachbuch.	 (ct)

www.putjatinhaus.de



Dresdner Stadtteilzeitung� 5Kultur | Soziales

Johannstadt. Auf dem Areal der 
einstigen Schokoladenfabrik an 
der Hopfgartenstraße soll weite-
res Leben einziehen. Bereits seit 
den 1990er Jahren wird das Fa-
brikgebäude als Atelier- und Bü-
rohaus genutzt. Zu den 23  Mie-
terinnen und Mietern gehören 
u. a. Maler, Grafiker, Architekten 
und Musiker. Bis 2023 soll nun 
der östliche Gebäudekomplex 
saniert und umgebaut werden. 
Er gehört seit 2018 dem Kinder-
schutzbund Ortsverband Dres-
den e. V. Entstehen soll ein in-
tegratives Familienzentrum für 
die Bürgerinnen und Bürger des 
Stadtteils. Das Zentrum ist als 
Begegnungsort für Menschen je-
den Alters und jeder Kultur ge-
dacht. Dabei wird auch der In-
nenhof zum Treffpunkt mit Sitz
elementen, Hochbeeten und 
Bäumen. Eine Sitztreppe mit 
integrierten Bücherregalen soll 
sich zu einer Stadtteilbibliothek, 
im Sinne einer Büchertauschecke 
entwickeln, die durch engagierte 
Bürgerinnen und Bürger selbst-
verwaltet wird. „In der 1.  Eta-
ge ist ein kleines Konferenzzen
trum geplant, bestehend aus zwei 
modernen Räumen mit Küche 
und Sanitärbereich. Dieses kann 
künftig auch von Stadtteilakteu-
ren und Privatpersonen für Ver-
anstaltungen gemietet werden“, 
erläutert Heike Heubner-Chris-
ta, Geschäftsführerin des Kin-
derschutzbundes. „Unsere Ge-
schäftsstelle wird zusammen mit 
dem Team der Mobilen Hilfen, 
der Fachberatung des Kinder-
schutzbundes und der Fachbe-
ratung des Bundesprogramms 
‚Weil Sprache der Schlüssel zur 
Welt ist‘ ebenfalls mit einziehen. 
Ebenso kommt unser Jugendtreff 
‚Eule‘ von der Marschnerstraße 
hierher.“ Im oberen und zugleich 
geschützten Bereich des Gebäu-
des wird die Intensivwohngrup-
pe „Trampolin“ Kindern und Ju-
gendlichen ein temporäres neues 
Zuhause bieten, mit großzügigen 

Familienzentrum in Schokoladenfabrik 

Aufenthalts- und Therapieräu-
men sowie einer Dachterrasse. 
Entwurf und Planung stammen 
von den Alexander Pötzsch Ar-
chitekten, in enger Zusammen-
arbeit mit den Fachplanern von 
ICL Ingenieur Consult GmbH 
und Petschow + Thiel Projekt-
management GmbH. Ein An-
liegen war es dabei, den Indus-
triecharakter zu erhalten und 
mit modernen Anforderun-
gen an ein Begegnungszentrum 
zu verbinden. Finanziell un-
terstützt wird das Projekt aus 
dem Förderprogramm „Inves-
titionspakt  – Soziale Integra-
tion im Quartier“ mit knapp 
4,2  Millionen Euro. Der Bund 
und der Freistaat Sachsen stellen 

90 Prozent der Fördermittel und 
die Landeshauptstadt Dresden 
416.540  Euro aus Eigenmitteln 
bereit. 
Der Standort der ehemaligen 
Schokoladenfabrik ist im Übri-
gen auch Teil des aus zwölf Sta-
tionen bestehenden historischen 
Rundweges in der Johannstadt. 
Eine Infotafel wird künftig an 
der Ecke Hopfgarten-/Pfeiffer-
hannsstraße unter anderem auch 
über die Geschichte der Schoko-
ladenfabrik informieren. Hier 
soll Bruno Clauß 1923 die Block-
schokolade erfunden haben. 	 (ct)

Unter www.johannstadt.de/orte/
historischer-rundweg/ erfahren alle 

Interessierten Wissenswertes über 
den kompletten Rundweg.

Vorher  – Nachher: Ge-
genwärtig gehört viel 
Phantasie dazu, sich 
diesen Innenhof als be-
liebten Treffpunkt vor-
zustellen. Ideen dafür 
hat das Büro Alexander 
Pötzsch Architekten 
schon skizziert. Foto 
und Visualisierung: 
Pötzsch Architekten

Vorstandsvorsitzende Dr. Pe-
tra Lauber und Mareile Flatt-
Baier vom Verein Aufwind Kin-
der- und Jugendfonds Dresden 
e. V. übergeben 244 kostenfreie 
Schulranzen an elf städtische 
Kindertagesstätten und vier 
Einrichtungen in freier Träger-
schaft. Mit dieser Spendenakti-
on unterstützt der Verein Kinder 
aus einkommensschwachen Fa-
milien bei ihrem Schulstart. 
Als Partner stehen das Amt für 
Kindertagesbetreuung und der 
Eigenbetrieb Kindertagesein-
richtungen der Landeshauptstadt 

Aufwind für den Schulstart 

Dresden dem Verein zur Seite. 
Insbesondere Familien in Dresd-
ner Kindertageseinrichtun-
gen des Handlungsprogramms 
„Aufwachsen in sozialer Ver-
antwortung“ profitieren davon. 
Seit über 20  Jahren kümmert 
sich der Verein um die Förde-
rung benachteiligter Kinder, ins-
besondere im Bereich Bildung. 
Die Schulranzen sind Teil ei-
ner Spendenaktion des Aufwind 
Kinder- und Jugendfonds Dres-
den e. V., die bereits zum vier-
ten Mal durchgeführt wird. Da 
im vergangenen Jahr durch die 

Corona-Pandemie keine größe-
re Benefizveranstaltung für die 
Sammlung von Spendengeldern 
möglich war, finanziert der Ver-
ein die Ranzen für die Schulan-
fänger aus seinen allgemeinen 
Spendeneinnahmen. Diese sind 
zu einem großen Teil durch die 
DNN-Weihnachtsaktion zu-
stande gekommen. Die Peli-
kan-Group unterstützt die Ak-
tion maßgeblich und liefert die 
Ranzen in der benötigten Men-
ge. Diese werden dann von den 
Vereinsmitgliedern direkt an die 
Kindertagesstätten verteilt. 	(StZ) 

Verein ermöglicht Kindern einen kostenlosen Schulranzen

Unsere Servicetechniker 
kommen auch 

weiterhin zu Ihnen! 

Hausgeräte, Reparatur & Fachgeschäft

Unsere Servicetechniker 

Hausgeräte, Reparatur & FachgeschäftHausgeräte, Reparatur & Fachgeschäft
Wir reparieren Ihre Wasch-, Kühl-, Elektro- & Gasgeräte

Trockner
Constructa CWK 6G401

Abholpreis

459,–
Hausgeräte Dresden GmbH

WIR GEWÄHREN RABATT 
AUF EHRENAMTSKARTE!

BEI UNS

ANZEIGE

Wir möchten unserer Che� n, 
Kollegin, Mitgründerin und Pro-
jektkoordinatorin des Frauenför-
derwerk Dresden e. V. auf diesem 
Wege gern unser großes Danke-
schön aussprechen. 
Im März verabschiedet sie sich in 
den wohlverdienten Ruhestand. 
Wir sagen: DANKE, liebe Frau 
Dr. Pietzsch. DANKE, für Ih-
ren unentwegten Einsatz und Ihr 
großes Engagement für die Frau-
en- und Mädchenarbeit in Dres-
den. DANKE, für die gemeinsa-
me Zusammenarbeit im Frauen-
förderwerk Dresden e. V. Sie er-
reichten einiges hier in Dresden 
im Bereich der Gleichstellungsar-
beit. So waren Sie eine von 12 en-
gagierten Dresdnerinnen, die am 
18.  Juli 1991 das Frauenförder-
werk Dresden e. V. gründeten, um 
gegen die steigende Arbeitslosig-
keit von Frauen praktisch vorzu-
gehen. Seitdem setzen Sie sich in 
unserem Verein für die Rechte so-
wie für die Förderung der Gleich-
stellung von Frauen und Mädchen 
in der Gesellscha�  ein.
Um gesellscha� liche Verände-
rungen herbeizuführen, braucht 
es progressive, fortschrittliche, 
engagierte Menschen, die Ideen 
mitbringen und den Mut haben, 
Dinge anzusprechen, auf Miss-
stände hinzuweisen und vor al-
lem, die neue Wege ebnen und ge-
hen. Genau so eine Powerfrau ist 
unsere Frau Dr. Lidija Pietzsch. 
Unter ihrer Federführung konn-
ten in den letzten drei Jahrzenten 

durch ganz unterschiedliche Pro-
jekte im Frauenförderwerk Dres-
den e. V. viele Mädchen und Frau-
en unterstützt, beraten, weiterge-
bildet und ihnen neue (Berufs-)
Perspektiven ermöglicht werden. 
Wir freuen uns mit Ihnen über 
Ihr 30-jähriges Dienstjubiläum in 
diesem Jahr!
Wir, die Mitarbeiterinnen und der 
Vorstand des Frauenförderwerkes 
e. V., haben große Lust auf viele 
weitere Jahre, für und mit Frau-
en und Mädchen in Dresden zu 
arbeiten! Diese Aufgabe scha� en 
wir nicht im Alleingang. Wenn 
Sie unsere Arbeit unterstützen 
wollen, wenden Sie sich bitte an 
unsere 
Projektkoordinatorin Grit Jan-
dura.

Frauenförderwerk Dresden e. V. 
Strehlener Straße 12–14, 

01069 Dresden, Telefon: 0351 2026919
E-Mail: jandura@frauenfoerderwerk.de

Internet: www.frauenfoerderwerk.de

Frauenförderwerk Dresden e. V. sagt:
Danke Frau Dr. Lidĳ a Pietzsch 

für Ihr 30-jähriges Engagement!

Miteinander reden und handeln
Gruna. Der Stadtteilverein „In 
Gruna leben“ hat den Anspruch, 
eine Initiative von Nachbarn für 
Nachbarn zu sein. Dabei sollen 
möglichst viele Menschen ein-
bezogen werden, um den Stadt-
teil aktiv zu gestalten.  In den 
nächsten Wochen sollen dazu 
viele Gespräche geführt werden, 
um herauszufinden, was die An-
wohner bewegt, was sie an ih-
rem Stadtteil lieben und was sie 
verändern möchten. Wenn es 
Corona wieder erlaubt, werden 

die Gesprächspartnerinnen und 
-partner zu einem großen Tref-
fen eingeladen und Schwerpunk-
te erarbeitet. Und dann? „Dann 
machen wir uns gemeinsam auf 
den Weg, damit unser Gruna 
auch in Zukunft lebens- und lie-
benswert bleibt!“, informiert Jara 
Marder vom Stadtteilverein. Ge-
sucht werden Gesprächspartner, 
die ihre Meinung zum Stadtteil 
äußern.	  (StZ)

Kontakt: Tel. 01522 5673618, Mail: 
post@dresden-gruna.de  



6� Dresdner StadtteilzeitungGesellschaft

Wenn es brennt, kommt die Feuerwehr
Ein Buch über die Geschichte der Freiwilligen Feuerwehr in Dresden 

Das neue Jahr  2021 war kaum 
geboren, da brannte es auch 
schon. Ab 1.20  Uhr waren 
29 Einsatzkräfte der Feuer- und 
Rettungswache Übigau, der U-
Dienst, der B-Dienst sowie die 
Stadtteilfeuerwehr Ockerwitz 
beim Brand eines Gartenpa-
villons vor Ort. Zwischen 1.37 
und 3.47 Uhr brannte ebenfalls 
eine Laube. 31 Einsatzkräfte der 
Feuer- und Rettungswache Alt-
stadt, der Rettungswache Strie-
sen, der U-Dienst, der B-Dienst 
sowie die Stadtteilfeuerwehr 
Kaitz bekämpften den Brand. 
Ob Alltag oder Feiertag, rund 
um die  Uhr sind die Kamera-
den der verschiedenen Feuer-
wehren in Dresden in Bereit-
schaft, um Brände zu löschen 
oder andere Rettungseinsätze 
zu absolvieren. Doch seit wann 
gibt es diese Wehren, wie haben 
sie sich im Laufe der Jahrhun-
derte entwickelt? Darüber ha-
ben Brandmeister Carsten Löw 
und Branddirektor Hans-Gün-
ther Lindenkreuz ein Buch ge-
schrieben.
Ausgangspunkt für die Grün-
dung örtlicher Feuerwehren in 
Sachsen war das sächsische Ge-
setz zum Brandversicherungs-
wesen vom August 1862. Damit 
sollte das Feuerlöschwesen re-
formiert werden. Jede Gemeinde 
im Raum Dresden sollte ab 1865 
eine Feuerlösch- und Rettungs-
anstalt aufstellen. Die Ortsfeu-
erwehren waren anfangs als Tur-
nerfeuerwehr, später als Frei-
willige oder Pflichtfeuerwehr 
gebildet worden. Manche der 
Wehren bestanden nur wenige 
Jahre, denn mit der Eingemein-
dung der Ortschaften zum Ende 

des 19. Jahrhunderts nach Dres-
den wurden sie aufgelöst.Ande-
re Wehren hatten fast 100 Jahre 
Bestand, wie die von Niederpoy-
ritz, die erst 2006 zur Wehr von 
Pillnitz dazukam. Während des 
zweiten Weltkrieges entstanden 
zusätzliche Pflichtfeuerwehren, 
die sich zum Teil nach 1945 wie-
der auflösten. Zu DDR-Zeiten 
wurden betriebliche Feuerweh-
ren aufgebaut, die aber auch au-
ßerhalb des Unternehmens zum 
Einsatz kamen. 
1999 verzeichnete Dresden 
36  örtliche Freiwillige Feuer-
wehren mit unterschiedlicher 
Ausstattung. Zusammenschlüs-
se und Auflösungen führten 
dazu, dass die Freiwillige Feu-
erwehr Dresden im Jahr  2020 
aus 21  Stadtteilfeuerwehren be-
stand. Von A wie Altfranken bis 
Z  wie Zschieren stellen die Au-
toren 65 ehemalige Wehren vor. 
Da die geschichtliche Faktenlage 

�� Rezension

sehr unterschiedlich ist, werden 
manche nur in zwei Sätzen be-
schrieben – wie die PF Kauscha, 
andere ausführlich in Text und 
Bild, wie die FFW Trachenber-
ge oder Wachwitz, Niederpoy-
ritz oder Oberpoyritz. So wird 
Einblick gegeben in die selbst-
lose Arbeit der Kameraden. Ei-
nen großen Schatz stellen die 
rund 130 bisher weitgehend un-
veröffentlichen historischen Bil-
der dar. Wer ein Faible für Ge-
schichte und historische Tech-
nik hat, für den wird das Buch 
aus dem Suttonverlag eine wah-
re Fundgrube sein.
Die Autoren sind bestens mit der 
Materie vertraut. Branddirektor 
Carsten Löwe begann im Sep-
tember 1984 seinen Dienst bei 
der Berufsfeuerwehr Dresden. 
Als stellvertretender Amtsleiter 
ist er auch für das Referat Feu-
erwehrhistorik verantwortlich. 
Er gehört zu den Gründungs-
mitgliedern der 2017 ins Lebenn 
gerufenen Abteilung Traditions-
pflege der FW Dresden. 
Brandmeister Hans-Günther 
Lindenkreutz ist seit 1964 Mit-
glied der Freiwilligen Feuer-
wehr. Neben seiner Tätigkeit im 
Vorstand des Stadtfeuerwehr-
verbandes Dresden ist er begeis-
terter Hobby- und Feuerwehrfo-
tograf.	 (C. Pohl)

Carsten Löwe und  
Hans-Günther Lindenkreuz:  

Die Freiwillige Feuerwehr Dresden. 
Von Feuerkompagnie und 

Turnerfeuerwehr.  
Die Geschichte der ehemaligen 

Wehren.
ISBN: 978-3-96303-132-8

www.suttonverlag.de

Eine faktenreiche und anschau-
lich illustrierte Darstellung ehe-
maliger Feuerwehren in Dresden. 
� Foto: PR

Sonniges Wetter lockte am 
13./14.  Februar viele Menschen 
ins Freie. Mancher wagte es, an-
gesichts der tiefen Temperaturen 
über zugefrorene Seen zu schlit-
tern. Das wurde einigen Perso-
nen in Leuben zum Verhäng-
nis. Am Sonntagnachmittag be-
traten eine Frau und ein Mann 
die zugefrorene Kiesgrube und 
brachen ein. Zwei der herbei-
geeilten Retter ereilte das glei-
che Schicksal. Schließlich rette-
te die Feuerwehr alle vier. Dabei 
kamen Schwimmer in Spezial-
anzügen zum Einsatz. Ein Ret-
ter brach bei der Aktion eben-
falls in das Eis ein, wurde je-
doch nicht verletzt. Die Perso-
nen wurden vor Ort notärztlich 
versorgt und ins Krankenhaus 

Rettungsaktion aus eiskaltem Wasser
transportiert. Insgesamt wa-
ren 56  Einsatzkräfte der Feu-
er- und Rettungswachen Albert-
stadt, Übigau, Striesen und Alt-
stadt, der Rettungswachen Leu-
ben, Striesen und Johannstadt, 
der B-Dienst sowie die Stadtteil-
feuerwehr Niedersedlitz betei-
ligt. Obwohl ausdrücklich davor 
gewarnt wird, zugefrorene Seen 
und sonstige Gewässer zu betre-
ten, kam es am 19. Februar zum 
nächsten Unglück auf einer Kies-
grube in Leuben. Eine 38-jähri-
ge Frau brach mit ihrem Hund 
auf der Eisfläche ein. Ersthelfer 
konnten die Frau an Land brin-
gen. Einsatzkräfte der Feuer- 
und Rettungswache Striesen, die 
am selben Vormittag die Rettung 
von eingebrochenen Personen 

trainierten, unterstützten beim 
Patiententransport. Im Einsatz 
waren insgesamt 42  Kameraden 
der Feuer- und Rettungswachen 
Striesen und Altstadt sowie der 
Stadtteilfeuerwehr Niedersed-
litz. 	 (StZ)

Vereiste Gewässer stellen eine 
Gefahr dar, die Verbotsschilder 
sollten ernstgenommen werden.�  
� Foto: Pohl

Noch sind es rund 150 Tage, bis 
die Olympischen Spiele in To-
kio stattfinden. Der Kanute Tom 
Liebscher hat dafür die Mission 
„Gold“ fest im Blick und möchte 
nach 2016 mit dem Vierer erneut 
ganz oben auf dem Treppchen 
stehen. Auf diesem Weg bremste 
er sich Ende Oktober letzten Jah-
res im Trainingslager in Oberst-
dorf selbst aus. Bei einer Rafting 
Tour fiel der 27-Jährige aus dem 
Boot und stürzte mit dem Rü-
cken auf einen Felsen. Die Diag-
nose: Mehrere Querfortsätze der 
Brustwirbelsäule waren gebro-
chen. Nach einer Erstversorgung 
in Oberstdorf begab er sich in die 
vertrauensvollen Hände von Prof. 
Dr. med. Alexander Carl Disch, 
Ph.D, Sektionsleiter Wirbelsäule 
am Universitätsklinikum Dres-
den. „Diese Querfortsätze sind 
dazu da, die Muskulatur zu hal-
ten, die das Hüftbeugen und das 
Rumpfaufrichten ermöglicht. Das 
ist relativ schmerzhaft, da man es 
natürlich ständig bewegen muss 
und die Muskulatur doch rela-
tiv kräftig ist“, erklärt der Medi-
ziner. Seitdem arbeitet Tom Lieb-
scher daran, wieder fit zu werden. 
„Ich habe mir immer kleine Zie-
le gesetzt. Zuerst die Socken wie-
der anziehen, dann alleine Staub-
saugen. Aber als ich zurück auf 

Unsere Leserin Manuela Kreibig 
beschäftigt sich in ihrer Freizeit 
mit experimenteller Fotogra-
fie. Während des Lockdowns er-
kundet sie mit der Kamera ihre 
unmittelbare Umgebung. Sie 
schreibt, was sie in dieser Coro-
na-Zeit bewegt:
„Ich vermisse es, nicht herum-
reisen zu können, um Ausstel-
lungen anzusehen, mit Freunden 
und Bekannten gemeinsam zu 
fotografieren und uns darüber 
austauschen zu können. Statt-
dessen bewege ich mich weit we-
niger weg, als ich dürfte. Bedingt 
durch Homeoffice im Lockdown 
ziehe ich meine kleinen Kreise 
rund um meine Wohnung, Ein-
kaufen und Spazierengehen.
Ich wohne jetzt seit zwei Jahren 
in Strehlen und noch nie habe 
ich mich so intensiv wie jetzt mit 
den Stadtteilgrenzen von Streh-
len auseinandergesetzt um „mei-
ne Gegend“ zu erkunden. Schnell 
ist daraus ein Fotoprojekt gewor-
den. Ich wollte aber nicht nur 
die tollen Häuser, verschiede-
nen Baustile bzw. den Charakter 

�� Post an die Redaktion

von Strehlen einfangen, sondern 
auch die besondere Zeit. 
Coronabedingt läuft man als Bril-
lenträger mit Mundschutz einen 
großen Teil seiner Zeit wie im Ne-
bel herum. Genau dies habe ich 
versucht, in meinen Bildern um-
zusetzen. Unschärfen, Irritatio-
nen, verschobene Flächen.

Mehr Bilder veröffentlicht 
Manuela Kreibig auf ihrer 

Webseite: manuelakreibig.de.

Fotografieren in Zeiten 
 des Lockdowns

Bewusste Unschärfe: Strehlen 
aus Sicht einer Brillenträgerin mit 
Mundschutz. � Foto: M. Kreibig

dem Wasser war, war mein Ziel 
klar: Ich will wieder Olympia-
Gold holen“, so der Kanute. Ne-
ben dem Trainieren von Alltags-
bewegungen unterzog er sich ei-
ner intensiven physiotherapeuti-
schen Behandlung. Sein Ziel, vor 
Weihnachten wieder im Boot zu 
paddeln, hat er erreicht. Auch das 
dreiwöchige Trainingslager im Fe-
bruar in der Türkei hat er nach ei-
genen Angaben gut durchgestan-
den. Anfang März geht es erneut in 
die Türkei ins Trainingslager. Für 
April sind die ersten Qualifikati-
onsrennen terminiert. Läuft alles 
nach Plan, sowohl, was seine Fit-
ness anbelangt, als auch, was die 
Olympischen Spiele unter Coro-
anbedingungen betrifft, steht zum 
Geburtstag von Tom Liebscher am 
3. August in Tokio das erste Kanu-
Rennen auf dem Programm. 	 (ct) 

Tom Liebscher kämpft sich  
nach Verletzung zurück

Tom Liebscher hat das Ziel Olym-
pia fest im Blick. � Foto: Trache



Dresdner Stadtteilzeitung 7Stadtentwicklung

Service

Die wichtigsten Straßenbauvor-
haben für dieses Jahr stellten 
Anfang Februar Verkehrsbür-
germeister Stephan Kühn, die 
Leiterin des Straßen- und Tief-
bauamtes Simone Prüfer und der 
Leiter des Stadtplanungsamtes 
Stefan Szuggat vor. Bis Juli 2021 
wird der zweite Abschnitt  der 
Bühlauer Straße für 2,2  Millio-
nen Euro grundha�  ausgebaut. 
Danach schließt sich der Bereich 
zwischen der Einmündung As-
pichring bis zur südlichen Orts-
grenze an. Hier geht es u. a. um 
die Verbesserung der Verkehrssi-
cherung auf dem Weg zur Schul-
bushaltestelle und Kindertages-
stätte. Für 2,65  Millionen Euro 
wird in Altnaußlitz zwischen 
Burgwartstraße und Saalhau-
sener Straße, Kölner Straße so-
wie im Kreuzungsbereich Kölner 
Straße/Wiesbadener Straße/Alt-
naußlitz gebaut, dabei entstehen 
auch vier barrierefreie Bushalte-
stellen. In sechs Bauabschnitte 
ist das Vorhaben an der Caspar-
David-Friedrich-Straße geplant, 
die bis August 2023 für rund 
4,4 Millionen Euro umfangreich 
saniert wird.
Im April startet der grundhaf-
te Ausbau der Sta� elsteinstraße, 
der bis September 2024 dauern 
wird. Zum Ausbau auf rund 700 
Meter Länge kommt die Errich-
tung von zehn neuen Stützmau-
ern und die Verbreiterung der 

Endspurt für Augustusbrücke
Wichtige Straßenbauvorhaben in Dresden in diesem Jahr

Straßen in einigen Kurvenbe-
reichen. Bis September 2022 ist 
die Verbesserung der Berthold-
Haupt-Straße im Abschnitt  Am 
Alten Elbarm bis zur August-
Röckel-Straße geplant. Mit dem 
grundha� en Ausbau ist auch die 
Beseitigung von Hochwasser-
schäden vorgesehen und die Ein-
richtung barrierefreier Haltestel-
len. Zwischen Riesaer Straße bis 
zur Fritz-Reuter-Straße soll in 
einem ersten Bauabschnitt die 
Großenhainer Straße in Ord-
nung gebracht werden. Mit da-
bei ist der Umbau des Knoten-
punktes und der Lichtsignalan-
lage an der Fritz-Reuter-Straße. 
Es sollen Radfahrschutzstrei-
fen sowie direkte und indirekte 

Abbiegebeziehungen für Rad-
fahrer gescha� en werden sowie 
an der Liststraße eine barrie-
refreie Haltestelle. Instandhal-
tungsarbeiten sind u. a. auf der 
Fiedlerstraße, der Wilschdorfer 
Landstraße sowie der Saalhause-
ner Straße vorgesehen. 
Wenn die Sanierung der Augus-
tusbrücke wie vorgesehen vor-
ankommt, könnte sie im Som-
mer beendet sein. Seit April 2017 
wird sie umfangreich erneuert. 
Dabei werden auch Hochwas-
serschäden beseitigt, die Fassade 
und die Unterseiten instandge-
setzt sowie die Straße grundha�  
ausgebaut. Rund 23  Millionen 
Euro � ießen in diese Großbau-
stelle.  (StZ)

DICKER SCHNEE HÜLLTE die Baustelle auf der Augustusbrücke ein und 
führte zu einem Baustopp. Erst wenn die Temperatur über dem Gefrier-
punkt liegt, werden die Arbeiten wieder aufgenommen.  Foto: Pohl

Wir machen
Steuern einfach.
Steuerberatung für 
Arbeitnehmer, 
Rentner und 
Immobilienbesitzer.*
*im Rahmen einer Mitgliedschaft begrenzt nach §4 Abs 11 StBerG

Lohnsteuerhilfe IDL Dresden
Großenhainer Str. 113-115
01127 Dresden
Termine unter: 
(03 51) 84 38 72 56

www.lohi-idl.de

Interessengemeinschaft der 
Lohnsteuerzahler e.V. – Lohnsteuerhilfeverein

Lohnsteuerhilfe

Achtung! Neue Bürozeiten:

Januar bis Dezember
Montag + Donnerstag  8 - 18 Uhr
Dienstag + Mittwoch    8 - 16 Uhr
Freitag        8 - 14 Uhr

März bis Mai 
zusätzlich Samstag      8 - 13 Uhr

Baum-Strauch- 
heckenSchnitt
Baumfällung

inkl. Entsorgung/Stubbenfräsen 
übernimmt preiswert, schnell  

und unkompliziert
team alpin gmbh

Telefon 0172 3530066 
mail@team-alpin.info

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Sie vermieten möbliert?
Wir suchen jederzeit gut möblierte 

Wohnungen für Ingenieure,  
Techniker und Wissenschaftler in  

Dresden und Umgebung!
Info unter www.zeitwohnwelt.de

 0361 - 644 39 844

Insektenschutzgitter vom Fachmann – 
immer die passende Lösung.

Die Nr. 1 im Insektenschutz.

Insektenschutzgitter
für Fenster & Türen

– nach Maß!

UDO ROTZSCHE
BAU- UND
MÖBELTISCHLEREI
Moritzburg  
OT Reichenberg
A.-Bebel-Straße 24
 0351/830 49 97

www.dasfliegengitter.de

ANZEIGE

Frühlingsfrisch, lichtdurchfl utet, insektenfrei
Vielfach prämierte Insektenschutzgitter verhindern ungebetenen Besuch – 

eingebaut von der Tischlerei Rotzsche aus Moritzburg

Mit steigenden Temperaturen sind 
Mücken, Stech� iegen und Spinnen 
wieder da. Die krabbelnden, � ie-
genden und permanent summen-
den Mitbewohner können sich zu 
einer regelrechten Plage in den ei-
genen vier Wänden entwickeln  – 
erst recht wenn man im Home-
o�  ce konzentriert arbeiten möchte. 
Am besten ist es, wenn die störenden 

Insekten gar nicht erst ins Haus ge-
langen. Feinmaschige Schutzgewebe 
für Fenster und Türen lassen Tages-
licht und Lu�  hineinströmen, brem-
sen hingegen Fliegen & Co. aus. Für 
nahezu jede Fenster- und Türö� -
nung sind maßgeschneiderte Lö-
sungen erhältlich. Herr Rotzsche 
von der gleichnamigen Tischlerei 
aus Moritzburg unweit von Dresden 

berät Sie gern zu den Möglichkeiten. 
Einfach www.das� iegengitter.de im 
Netz eingeben und Sie gelangen auf 
Ihren Fachbetrieb. 
Wussten Sie schon, dass der Faden 
des NEHER Transpatec-Gewebes 
beispielsweise nicht dicker als ein 
menschliches Haar ist? 
Rufen Sie uns an und vereinbaren 
einen Termin unter 0351 8304997.

Grün:  100.0.90.20  = HKS 57 = Oracal 751061 = RAL 6029

Tel. 03591 373333 · Neuteichnitzer Straße 36 · Bautzen

Besuchen Sie das große

TreppensTudio
in Ihrer Region!

Mo bis Fr 9–18 Uhr 
nur nach Terminvereinbarung

www.Treppenbau-Jatzke.de

ANZEIGE

Vieles lässt sich auf dem Papier pla-
nen. Doch bei Treppen stoßen gera-
de Laien an Grenzen, wenn sie sich 
ein Modell nur anhand von Zeich-
nungen vorstellen sollen. Für Trep-
pen gilt das Gleiche wie beim Auto-
kauf: Eine Testfahrt bzw. ein Probe-
gehen gehören einfach dazu. Denn 

nur der Praxistest zeigt, ob sie an-
genehm, leise und sicher zu bege-
hen sind. Besucher können sich im 
 Treppenstudio   Jatzke einen Ein-
druck über den Werksto�  Holz, der 
voll im Trend steht, und die Raum-
wirkung einer Treppe verscha� en.
 www.treppenbau-jatzke.de

Treppenplanung: zuerst mal Probe gehen

Lassen Sie sich von Carola Mulitze beraten.
TELEFON 01 62 6 55 33 33
E-MAIL carola-mulitze@t-online.de

I��� A���i�� �� ��� Sta�� �����i��n�?
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Gutscheine einzulösen beim Einkauf in Ihrer Apotheke Niedersedlitz
* Auf ein Produkt Ihrer Wahl, außer Verschreibungspflichtiges, Zuzahlungen, Bücher, Aktionsar-

tikel. Keine Kombination mit anderen Rabatten, Konditionen und Aktionen. Nur auf Lagerware 
und mit Original-Gutschein aus Stadtteilzeitung, keine Ausdrucke und Kopien.
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Apotheke Niedersedlitz, Apothekerin Cornelia Richter
Sachsenwerkstraße 71
01257 Dresden
Tel.: 0351 2015674
Fax: 0351 2015696
info@apotheke-niedersedlitz.de
www.apotheke-niedersedlitz.de
Mo.–Do. 8–18:30 Uhr, Fr. 8–18 Uhr

Sie haben Coupons zur Abholung von FFP-2-Masken
per Post erhalten? Ihre Masken bekommen Sie hier bei uns.

Cornelia Richter und das Team der Apotheke Niedersedlitz

www.ord.de

Unser Schuhaktionstag

• Präsentation der neuen Schuhkollektion

• Beratung zu unserem Einlagenprogramm

• Gewinnspiel um ein Paar  
Schuhe von Waldläufer

Lockwitzer Straße 15 · 01219 Dresden 
Telefon 0351 4430413

am 16. März 2021, 9 – 18 Uhr

Roland Gnauck 01217 Dresden · Geystraße 32 g  4709678 
Ramona Kaiser 01259 Dresden · Bahnhofstraße 11  87440454 
Anita Hoheisel 01259 Dresden · Hosterwitzer Straße 3  2019936

Prohlis. Durch die Corona-Pan-
demie hat sich im Leben und All-
tag der Menschen so einiges geän-
dert. Auch die Streetworker müs-
sen ihre Arbeit an die neue Situati-
on anpassen. Dreimal pro Woche 
sind Jennifer Trebeljahr, Johann 
Wiederanders und Martin Al-
bert von der Mobilen Jugendar-
beit Dresden-Süd e. V. auf den 
Straßen von Prohlis unterwegs. 
Waren es vor Corona generell die 
Abendstunden nach 17  Uhr, so 
tre� en sie Jugendcliquen nun be-
reits tagsüber an verschiedenen 
Aufenthaltsplätzen im ö� entli-
chen Raum an. „Das Homeschoo-
ling bereitet einigen Jugendlichen 
größere Probleme“, erzählt Jenni-
fer Trebeljahr. „Sie berichten uns 
von Schwierigkeiten, die Platt-
form ‚Lernsax‘ zu erreichen, wo 
die Lehrkrä� e in der Regel die 
Aufgaben hinterlegen. Nicht alle 
verfügen über die technischen Vo-
raussetzungen. Den Gesprächen 
entnehmen wir, dass die Motiva-
tion, den Online-Video-Unter-
richt wahrzunehmen, zum Teil 
sinkt. Es besteht die Gefahr, dass 
sich diese Jugendlichen mehr und 
mehr der Schule entziehen und 
es ihnen möglicherweise schwer 
fallen wird, wieder regelmäßig in 
die Schule zu gehen, wenn die-
se wieder geö� net ist.“ Insgesamt 
schätzt das Streetworkteam ein, 

Streetworker in Sorge um Jugendliche

dass sich bestehende Problem-
lagen, wie Armut in den Famili-
en, durch die Pandemie verstärkt 
haben. Jugendliche wenden sich 
aber auch bei Problemen mit Be-
hörden an die Streetworker. „Auf-
grund des Personalmangels wer-
den manche Anliegen sehr zeit-
verzögert bearbeitet“, sagt Johann 
Wiederanders. „Ein Jugendlicher 
mit Migrationshintergrund konn-
te zum Beispiel sein Praktikum 
trotz unterschriebenen Prakti-
kumsvertrages nicht antreten, da 
die entsprechende Genehmigung, 
die normalerweise reine Formsa-
che ist, nicht rechtzeitig ausstellt 
werden konnte.“ Die psychische 
Belastung und Frustration ist bei 

Jugendlichen, die ohnehin einen 
schwereren Start ins Leben haben, 
derzeit groß. 
Die Streetworker hören ihnen 
zu und versuchen, auf Wunsch 
zu unterstützen. Da tri�   es sich 
gut, dass seit Januar dieses Jah-
res Martin Albert als frisch ge-
backener Absolvent der Evange-
lischen Hochschule Dresden das 
Streetworkteam komplettiert. 
Erste Kontakte zum Team knüpf-
te er bereits während seines sechs-
monatigen P� ichtpraktikums 
im Studium. „Er bringt neuen 
Schwung und neue Ideen in un-
sere Arbeit ein“, freut sich Jenni-
fer Trebeljahr. „Seine ruhige aus-
geglichene Art kommt ihm gerade 
im Umgang mit den Jugendlichen 
auf der Straße sehr entgegen.“ 
Für dieses Jahr hat das Street-
workteam Prohlis wieder einiges 
geplant. So möchten sie mit Ju-
gendlichen zum dritten Mal an 
einer internationalen Jugendbe-
gegnung teilnehmen. Beim Kom-
munalen Schulferienprogramm 
haben sie sich mit einem drei-
tägigen Angebot in der Sächsi-
schen Schweiz erfolgreich bewor-
ben. Auch ein Mehrtagesaus� ug 
mit Ge� üchteten soll statt� n-
den, auf deren Wunsch zur Ost-
see. Von der VONOVIA erhielt 
das Team kürzlich eine Spende 
von 1.000  Euro. Damit wird das 
Team eine mobile Outdoor-Chill-
Lounge ausstatten, um länger an 
Tre� punkten sein zu können. (ct)

JOHANN WIEDERANDERS, MARTIN  ALBERT, Jennifer Trebeljahr vor ihrem 
Büro.  Foto: Trache

KOMMT NOCH MEHR Schnee? scheinen die Sternengucker zu fragen. Das winterliche Weiß verzauberte Mitte Fe-
bruar den Stadtteil Prohlis und sorgte für reizvolle Augenblicke.  Fotos: G. Ziegner 

Wir suchen Unterstützung:

MitarbeiterIn für unsere Spülküche  
und zur Vorbereitung des Mittagessens gesucht

Wir suchen ab sofort eine zuverlässige Unterstützung (m/w/d) in unserer Spül- und Aus-
gabeküche. Die Arbeitszeit beträgt 20 Stunden pro Woche und liegt vorwiegend zwischen 
12 und 17 Uhr. Die Vorlage eines Gesundheitszeugnisses wird vorausgesetzt.

MitarbeiterIn für unser Schulbüro gesucht
Wir suchen ab sofort eine aufgeschlossene Unterstützung (m/w/d) für unser Schulbüro. 
Die Arbeitszeit beträgt durchschnittlich 20 Stunden pro Woche und beginnt täglich 8 Uhr. 
Sie sind der erste Kontakt in unserer Schule für Schüler, Eltern, LehrerInnen und externe 
Partner. Zu den Aufgaben gehören u. a. die Bearbeitung von Schüleranliegen, das Entge-
gennehmen und Vermitteln von Anrufen, die Bearbeitung des Postein- und -ausgangs, 
Materialbestellungen sowie allgemeine Sekretariatsaufgaben.

Wir bieten einen Arbeitsplatz mit Eigenverantwortung in einem lebendigen Arbeitsumfeld 
in unserer wachsenden Schulgemeinschaft. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
Per E-Mail: personal@neue-waldorfschule-dresden.de
Oder per Post: Neue Waldorfschule Dresden, Personalkreis
 Heinrich-Mann-Straße 40, 01259 Dresden


